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Von Rosi Spielhofer

Burgkirchen. Es ist so, wie
wenn plötzlich ein Schalter umge-
legt worden wäre. Von einem hei-
teren und erfolgreichen Vereinsle-
ben mit vollem Terminkalender in
den Zwangsurlaub. So ergeht es
allen Vereinen in der Corona-Kri-
se, auch den Piusbläsern. Jetzt ist
alles anders.

In einer Telefonkonferenz er-
zählten die Vorsitzenden Peter
Schaffner und Susanne Kurz die
Situation der Burgkirchner Musi-
ker. Man sehe sich als Großfami-
lie. Nun fehle der persönliche
Kontakt, das gemeinsame Proben
und die vielen Auftritte in großer
oder kleiner Besetzung, je nach
Bedarf. Man hält Kontakt über die
sozialen Medien, jeder meldet
sich zwischendurch auf ein kurzes
„Hallo“ oder längeres Telefonat.
Hausaufgaben von Dirigent Mar-
tin Kirchner braucht es nicht,
häusliches Musizieren versteht
sich von selbst und ganz bestimmt
üben die Musiker im Zwangs-
urlaub nicht den Corona-Blues.

Letzte Probe
am 13. März

Man bedauert, dass das Stark-
bierfest am 21. März nicht stattfin-
den konnte. Es war schon viel vor-
bereitet und Karin Gumpinger
hatte als „Mama Bavaria“ ihre Fas-
tenrede schon fertig. „Wir haben
rechtzeitig erkannt, dass wegen
der Corona-Epidemie der Termin
wackelt. Wir sind unserer Verant-
wortung gerecht geworden und
haben am 10. März beschlossen,
das Fest abzusagen“, sagte Peter
Schaffner. Wohlwissend der staat-
lichen Maßnahmen mit Ver-
sammlungsverbot und Ausgangs-

beschränkung war die letzte ge-
meinsame Probe am Freitag, den
13. März, sehr intensiv. Das letzte
Stück der Probe war „Irische Se-
genswünsche“, musikalische gute
Wünsche für die Zukunft: „Und
bis wir uns wiedersehen, halte
Gott dich fest in seiner Hand“.

In der Rückschau werden die
Gesprächspartner demütig. Ihr
letzter Auftritt war mit dem
Schäfflertanz über mehrere Tage
zum Endspurt des Faschings. Die
Symbolik sei derart krass, die
Angst vor dem Tod und die Zuver-
sicht, dass das Leben weitergeht.
„Die Dynamik der Corona-Ent-
wicklung war noch nicht erkenn-
bar, obwohl es schon fast Ende

„Der Kalender ist leer“
59 Piusbläser im Zwangsurlaub – Letzter Auftritt mit dem Schäfflertanz – Versammlung verschoben

Februar war. Von staatlicher Stelle
gab es zu diesem Zeitpunkt keine
Bedenken oder Anlass zur Beun-
ruhigung. Dass wir Mitte Januar
mit dem Trachtenverein so unbe-
schwert nach Berlin zur Grünen
Woche fahren durften, hat jetzt
eine andere Dimension“, sagt Su-
sanne Kurz.

Die Jahreshauptversammlung
wird nicht stattfinden, sie ist auf
unbestimmte Zeit verschoben.
Geplant war sie am 24. April und
hätte sogar einen runden Ge-
burtstag feiern können: Vor 20
Jahren, am 28. April 2000, wurde
der Musikverein Burgkirchen e.V.
gegründet. Damit wurden die
Grundlagen für eine langfristige

und nachhaltige Entwicklung der
Blasmusik in Burgkirchen gelegt.

Zweck des Vereins gemäß Sat-
zung ist die Förderung von Kunst
und Kultur, die Erhaltung der
Blasmusik und Pflege des Brauch-
tums. Die Blaskapelle St. Pius gibt
es schon länger, im Jahr 2023 kann
sie ihren 50. Geburtstag feiern.

Derzeit gehören 59 Musiker zur
Hauptkapelle, davon sind 30
weiblich und 29 männlich. Die
Nachwuchsgruppe „Jupis“ be-
steht aus 32 Nachwuchsmusikern,
davon spielen auch schon 20 bei
den Großen mit. Zwölf Kinder und
ein paar Erwachsene, sozusagen
Spätzünder, sind reine „Jupis“.

Zudem hat der Musikverein 100
passive Mitglieder.

Weiterbildung wird im Blasor-
chester großgeschrieben. Im vori-
gen Jahr absolvierten drei Musike-
rinnen das Goldene Leistungsab-
zeichen D3. Mit Klarinette waren
Marina Baumgartner und Felizi-
tas Graml erfolgreich und mit
Querflöte Elisabeth Obermeier.
Die für heuer angemeldeten Kurse
für das D3-Abzeichen von Johan-
nes Weiser mit Saxophon und der
Dirigierkurs von Johannes Kurz
und Felizitas Graml sind durch die
Corona-Krise ausgefallen.

Jede Woche war
irgendwas los

In der Jahresrückschau ist fest-
zustellen, dass eigentlich jede Wo-
che neben den Proben am Freitag-
abend immer irgendetwas war.
Auftritte bei örtlichen Anlässen,
im ganzen Landkreis und darüber
hinaus. Man denke an die schöne
spontane Feier für 20 Jahre Pries-

terweihe von Pfarrer Michael
Brunn an einem lauen Sommer-
abend am Rathausplatz, das Mai-
baumaufstellen in Hirten, Neu-
jahrsanblasen, Weihnachtsmärk-
te, Brunnenkonzert, Klostermarkt
in Altötting mit Landtagspräsi-
dentin Ilse Aigner, Tag der offenen
Tür beim Burgkirchner Bauern-
herbst, Tag der Heimat im Bürger-
zentrum, Alzgerner Gartenbau-
Jubiläum, Freisprechungsfeier
der Landwirte in Mettenheim und
beim großen Musikfest der St.
Martinsbläser in Halsbach. Als
spontane Nachbarschaftshilfe hat
Johannes Kurz bei den Gastge-
bern als Schlagzeuger ausgehol-
fen. „Es ist schön, was wir alles
gemacht haben. Jetzt ist der Ka-
lender leider leer, wir können
nichts planen“, bedauerte Susan-
ne Kurz.

Am Ende des Telefonats zeigten
sich die beiden Gesprächspartner
hoffnungsvoll und zuversichtlich.
„Wir schauen positiv nach vorn.
Wenn wir wieder auftreten dür-
fen, werden wir mit Freude an die
Arbeit gehen. Wir wollen die Men-
schen mit unserer Musik erfreu-
en“.

Burgkirchen. „In der Kommu-
nalpolitik hat das Parteiwesen
nichts zu suchen.“ Andrea Wes-
tenthanner hat eine klare Mei-
nung, wie Gemeinderatsarbeit
aussehen soll: Die eigene Mei-
nung vertreten, auch fraktions-
übergreifend, und zum Wohl der
Gemeinde entscheiden. Schließ-
lich sei die Kommunalwahl ja
auch eine Persönlichkeitswahl.
Die 41-Jährige aus Grasset war auf
der SPD-Liste zu finden, jedoch
als Unabhängige. „Weil ich die
Leute gut kenne und mit ihnen
viel zu tun habe.“ Nicht unbe-
dingt, weil die SPD ihre ideologi-
sche Heimat ist.

Ihr liebster Platz zu Hause in
den Alzauen ist der Garten. Viele
hundert Obstbäume stehen dort,
vornehmlich Apfel. Mit ihrem
Mann Dieter betreibt sie dort die
„Brennerei Westenthanner“, seit
1998 packt sie hier mit an. Dabei
ist der Begriff „Brennerei“ leicht
irreführend, denn am Barber-
mühlweg wird nicht nur Schnaps
produziert: Es gibt auch Säfte,
Most, bald Apfelessig und das
Obst an sich. „Zu Hause, wo ich
herkomme, hatten wir Milchkühe.
Hier habe ich eine andere Form
der Landwirtschaft kennenge-
lernt.“

Gebürtig stammt Andrea Wes-
tenthanner nämlich aus Titt-
moning. Dort ist sie außerhalb des
Orts auf einem Bauernhof aufge-
wachsen. „Mit acht Jahren wurde
ich gefragt, ob ich jeden Tag hel-
fen will oder gar nicht. Etwas da-
zwischen gab es nicht.“ Als Kind
wollte sie freilich die Eltern unter-
stützen, „jeden Tag“ war ihre Ant-
wort. „Mit 13, 14 bereut man das
dann, wenn alle am Leitgeringer
See sind und du dann um 16 Uhr
nach Hause musst, weil es in den
Stall geht“, erzählt sie heute. Um-
so besser sei die Situation jetzt,

sagt sie mit einem Augenzwin-
kern, „weil die Bäume ja nicht ver-
hungern können und man nicht
so angebunden ist“.

Arbeit gibt es dennoch mehr als
genug. Schließlich gilt es für die
landwirtschaftliche Brennmeiste-
rin und Edelbrandsommeliere ja
nicht nur, sich um das Obst und
die Bäume zu kümmern. Auch der
Haushalt mit Mann und zwei Kin-
dern (16/14) will erledigt werden.
Und dann ist da ja noch allerlei
Vereinsarbeit: Nach dem Ab-
schluss der Meisterschule hat
Andrea Westenthanner vor ein
paar Jahren den Geschäftsführer-
posten beim südostbayerischen
Verband der Obst- und Kleinbren-
ner übernommen. Gerade in Kri-
senzeiten ist das eine anspruchs-
volle Aufgabe, die regelmäßige
Telefonkonferenzen auf Bundes-
ebene erfordere. „Schulungen
halten, Rundschreiben rausge-
ben, Rechnungen stellen – das ge-
hört zu meinem Aufgabengebiet.“

„Im Tourismus passiert zu wenig“
Andrea Westenthanner (SPD/UBB) sitzt ab Mai im Gemeinderat

Dazu gibt sie Baumschnitt- und
Einmaischkurse.

Viele Jahre war sie im Trachten-
verein aktiv, hat als 2. Jugendleite-
rin gearbeitet und als Schriftfüh-
rerin. Heute gehört sie noch zum
„Wirteteam“, das sich um das ku-
linarische Wohlergehen der Besu-
cher bei größeren Veranstaltun-
gen kümmert.

Und nun steht eben auch noch
der Burgkirchner Gemeinderat
auf ihrer ohnehin schon langen
Liste. Den weiteren Ausbau der
Breitbandversorgung möchte sie
vorantreiben genauso wie die Kin-
derbetreuung. Bei den SPD-Info-
ständen sei auch an sie herange-
tragen worden, dass die Burg-
kirchner gerne eine Bürgerfrage-
stunde hätten. Und: „Es passiert
im Bereich des Tourismus zu we-
nig. Es gibt so schöne Radwege,
wir sind in einer guten Lage. Da
muss doch mehr möglich sein“,
findet sie. − ala

Kirchweidach. Begonnen ha-
ben die umfangreichen Arbeiten
für den Neubau einer 20-kV-
Schaltstation mit Regler und Ein-
friedung auf dem Grundstück
Brunnfeld, Teilfläche Flurnum-
mer 317. Dies teilte Bürgermeister
Johann Krumbachner in der Sit-
zung des Gemeinderats dem Gre-
mium auf Anfrage mit. Bauträger
ist die Bayernwerk Netz GmbH
mit Sitz in Regensburg, die Bau-
maßnahme befindet sich im
Außenbereich der Gemarkung
Kirchweidach in Richtung Ober-
buch.

Krumbachner sah in seiner letz-
ten Sitzung als Rathauschef dieses
Vorhaben als Maßnahme zur
Zentralisierung in einer kompak-
ten Schaltstation für die Gemein-
de Kirchweidach als sehr positiv
an. Der Gemeinderat schloss sich
dieser Meinung an, auch deshalb,
weil das Gebäude in einem länd-
lichen Stil mit einem Satteldach
entstehen soll und sich somit in
seiner Gestaltung in die Umge-
bung einfüge.

Durch den Neubau der Schalt-
station gehören alle Starkstrom-
leitungen im Gemeindegebiet in
einem bestimmten zeitlichen
Raumfenster der Vergangenheit
an, sie werden entfernt. Einstim-
mig beschlossen hat der Gemein-
derat weiterhin Änderungen des
Bebauungsplans eins „Südlich
der Staatsstraße 2357“ und des Be-
bauungsplans zwei „Auerfeld“
nach Abwägung der Stellungsnah-
men öffentlicher Belange. Ziel ist
dabei eine Verbesserung der In-
nenentwicklung im Ort sowie der
Bau- und Erweiterungsmöglich-
keiten.

Kämmerer Christoph Meilner
berichtete anschließend von der
überörtlichen Rechnungsprüfung
für die Jahre 2016 bis 2018. Hierzu
nannte er eine sparsame und wirt-

schaftlich geordnete Haushaltssi-
tuation, dies sei von der überörtli-
chen Prüfung festgehalten wor-
den, wobei finanzielle Anmerkun-
gen in Sachen Geothermie-Bohr-
platz und daraus resultierte
Streitigkeiten in dem Zeitraum
2016/18 nun als erledigt zu be-
trachten seien (der Anzeiger be-
richtete).

Bürgermeister Johann Krum-

Schaltstation im ländlichen Stil
Baumaßnahme macht Starkstromleitungen überflüssig

bachner bedankte sich und verab-
schiedete sich in seiner Funktion
abschließend von allen Gemein-
deräten und der Verwaltung. Die
sehr gute Zusammenarbeit sei vor
allem durch eine sachliche Dis-
kussion verschiedener Themen-
bereiche in den vergangenen
zwölf Jahren geprägt gewesen.
Dank galt auch allen Vereinen und
ehrenamtlich Wirkenden für ihr
Engagement. − hek

Zum 20-jährigen Priesterjubiläum von Michael Brunn spielten die Piusbläser 2016 vor dem Burgkirchner

Rathaus ordentlich auf. − Fotos: Spielhofer

Bei der „Grünen Woche“ in Berlin vertrat eineAbordnungderMusikanten

den Landkreis Altötting.

Viele Obstbäume derNeu-Gemeinderätin AndreaWestenthanner stehen

momentan in Blüte. Die Früchte werden später für Säfte verwertet, in der

Brennerei oder einfach so verkauft. − Foto: Nöbauer

Eine kompakte Schaltstation für die gesamteGemeindewird derzeit auf

demGrundstück Brunnfeld bei Kirchweidach errichtet. Wenn sie fertig ist,

können die Starkstromleitungen im Gemeindegebiet nach und nach zu-

rückgebaut werden. − Foto: Heckmann
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